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Die lars Am m bei Focſani.
Weitere Erfolge im Trotoſultal. Neue engliſche Fehlſchläge in Flandern.

Der Welkkrieg.
Räuberweſen.

Der imaginäre Berliner Kronrat vom Juli 1914, auf
dem nach der „Times“ der Weltkrieg von Deutſchland
und Hſterreich beſchloſſen ſein ſoll, iſt der neueſte Coup
der engliſchen Lügendiplomatie. Jm Tone ſittlichſter Ent
rüſtung hält Herr Lloyd George dieſe „ſchlimmſte Epiſode
in der ganzen Geſchichte des menſchlichen Räuberweſens“
der Welt vor Augen und fordert ſie auf, dem Räuber
Deutſchland ein für allemal das Handwerk zu legen. Als
Sekundanten hat er ſich dazu die Herren Sonnino und
Paſchitſch erbeten, die mit ihrem ſüdländiſchen Tempera

ment der engliſchen Entrüſtungspoſe die erforderliche ben
galiſche Beleuchtung liefern ſollten. Aus der Beleuchtung
iſt im Eifer der Rede aber eine Durchleuchtung geworden.
Wohl ſprachen Jtaliener und Serbe von OHſterreich als
dem Schänder des Dreibundes und von Deutſchland als
dem barbariſchen Kultur und Völker erſte Gleich

ten ch ne Kriegsziele in den en ehogen h es

auch ſie ihre beſcheidenen Forderungen zu ſtellen
hätten. Und nach dem eigenen Bekenntnis des italieniſchen
und ſerbiſchen Miniſters waren dieſe Ziele die Befreiung

der unter öſterreichiſchem Joche ſchmachtenden italieniſchen
Brüder, die Vereinigung der Serben, Kroaten und Slo
wenen, die Proklamierung eines ſelbſtändigen Tſchechen
und Slowakenreiches und die Löſung der polniſchrutheni
ſchen Frage. Da nun die Vorbedingung für die Erreichung
dieſer Kriegsziele die Auflöſung der öſterreichiſch-ungari
ſchen Monarchie iſt, und Oſterreich- Ungarn unſeres
Wiſſens ſich nicht zu einem ſolchen Auflöſungsprozeß be
reit erklärt hatte, ſo waren dieſe Kriegsziele, die Jtalien
und Serbien von vornherein verfolgt haben, doch nur mit
Gewalt zu erreichen. Serbien hat mithin nach dem Be
kenntnis des Herrn Paſchitſch den Krieg gewollt. Jtalien
Hat den Dreibundvertrag geſchändet. Wenn beide nun die

„Beſtrafung derjenigen, die den Weltbrand hervorgerufen
haben“, an die Spitze der Friedensbedingungen ſtellen, ſo
wiſſen wir uns mit ihnen einer Meinung. Serbien iſt
bereits beſtraft. Den Wunſch der Jtaliener zu erfüllen,
ſind wir jederzeit bereit.

Unſere Kriegsbeute
Am Ausgang des dritten Kriegsjayres wurde bis zum

26. Juli 1917 als Kriegsbeute feſtgeſtellt:
12 156 Geſchütze,

4931 056 ſcharfe Schüſſe bezw. Geſchoſſe,
10 640 Munitions- und andere Fahrzeuge,
3216 Proßtßen,

1 655 805 Gewehre,
155 829 Piſtolen und Revolver,

8 352 Maſchinengewehre,
2298 Flugzeuge,

186 Feſſelballone,
3 Lenkluftſchiffe.

Dieſe Zahlen enthalten nur die nach Deutſchland zu
rückgebrachte Beute, während außerdem eine auch nicht an

nähernd zu beſtimmende Anzahl Geſchütze, Maſchinenge-
wehre uſw. ſogleich im Felde in Gebrauch genommen

worden iſt.
König Ferdinand von Bulgarien

erkhärte in einer Anterredung in Stuttgart, daß nach
einer Anſicht auch im freien Rußland die Expan
tonsbeſtrebuün gen andauern werden, gegen die diee Staaten geſchützt werden in Von der
Verwäterei Jtaliens ſprach d önig mit Em-
n und ſchob die Schuld auf den iſt alen tſchen

marſchen, ſowie auf franzöſtſche Einflüſßſſe.Amerikas re ft ſchätzt er geringer, als
ſeine Welttmacht. Bulgarien s wirtſchaftliche
Zukunft hänge von einer ſchnellen e emit Deutſchland und Hſterreich ab, mit deren

Hilfe die Landesprodukte Bulgariens ſchneller verſandt
werden können. Der deutſchen Jnduſtrie würde die Auf
gabe zufall, bei der Bearbeitung der heimiſchen Produk
tion dem bulgawiſchen Volke an die Hand zu gehen.

Eine neutrale Miniſterzuſammenkunft in Stockholm
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der ſchwediſche Mi

niſter des Außern erklärte gegenüber dem Stockholmer
Vertreter „Politikens“ bezüglich der Meldung über eine
geplante weutrale Miniſterzuſammenkunft in
Stockholm, er könne dazu keine Erklärung abgeben,
ſondern müſſe ſich beſchränken, auf den Bericht über die
letzte Miniſterzuſammenkunft in Chriſtiania hinzuweiſen.
Das Blatt bemerkt hierzu: Dieſer Hinweis kann kaum

anders verſtanden werden, denn als indirekte Beſtäti
g.umng, daß eine neutrale Miniſterzuſammenkunft tatſäch
lich vorbereitet ſei. Es iſt eine amtliche Mitteilung hier
über in nicht ferner Zeit zu erwarten. Die Kopenhagener

„Berlinske Tidende“ ſagt: Für alle ſechs neutralen Länder
gilt es, 9 daß die Lage ſchwieriger und härter iſt, denn je

h als über

en eng lee e erte der Schwierige
keiten, unter denen der kleine neutrale Teil Europas
leidet, Such im Kriegsget ümmel Gehör und
Ver ſtändnts fände.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der uene blutige Mißerfslg der Engländer

in der Flandernſchlacht.
Jn Ergänzung des deutſchen Heeresberichts vom

Sonnabend wird aus Berlin gemeldet: An der uner
ſchütterlichen Tapferkeit der deutſchen Verteidigung zer
ſchellte auch der neue ſtarke engliſche Angriff vom
10. Auguſt, trotzdem die Engländer ihren Diviſionen durch
eine mächtige Feuervorbereitung den Weg zu bahnen ver

ſhten. Die engliſchen Truppenſäulen, die ſich
in Trichterfelde und ſüdlich der Bahn Ypern--Roulers
vorſchoben, um in die deutſche Front einzubrechen, erlitten
ſchon im Vorgehen in unſerem Feuerhagel ſchwer ſt e
Verluſte. Jhre dichtgeſtaffelten Sturmwellen lichteten
ſich zuſehends, ſo ſehr ſie ſich auch bemühten, in Grangat
tkrichtern und verſumpften Gräben Deckung zu ſuchen.
Oſtlich von Ype rn wo es den engliſchen Sturmkolonnen
gelungen war, an einzelnen Punkten in unſere Kampf
linien einzudringen, kam es zu Nahkämpfen von
größter Wildheit, ſo beſonders bei Weſthoek.
Unſere Bereitmannſchaften warfen ſich den Engländern
mit ungeſtümer Gewalt entgegen und ſäüberken mit Hand
granaten und Kolben eine Trichterkette nach der andern
vom Feinde. Der blutige Kampf in dieſem Abſchnitt
währte bis in die ſpäten Abendſtunden und die frühen
e r des 11. Auguſt, wo es den Unſern gelang,
die letzten Engländerneſter zurückzugewinnen. Der Feind
führte hierauf erneut ſeine Sturmwellen gegen unſere
wiedergewonnenen Linien vor, ohne indeſſen den gering
ſten Erfolg zu erzielen Die engliſchen Verluſte
ſind beiderſeits der Bahnlinie Ypern Roulers ſchwer,
in dem heißumſtrittenen Abſchnitt bei Weſthoek
außerordentlich blutig

Auf den nichtängegriffenen Frontabſchnitten in Flan
dern lag vorübergehend abflauendes Feuer, dagegen häufig
ſchwere feindliche Feuerwellen beſonders am
Nachmittag von 5 Uhr ab an der Küſte, ebenſo zwiſchen
dem See Blankaart und Deule. Jn dieſem Ab
ſchnitt währte der ſcharfe Feuerkampf auch abends und
während der Nacht, um ſich am Vormittag des 11. Auguſt
weiter ſüdlich auszudehnen. Von 5 Uhr 30 bis 6 Uhr 30
vormittags lag ſtarkes Trommelfeuer auf unſeren
Stellungen von Mer em bis ſüdlich von Langemarck

ſteigerte er

ſowie nördlich Frezenberg. Die anſchließend beider
ſeits der Bahn Boeſinghe--Langemarck vorgehenden eng
liſchen Sturmkolonnen wurden durch unſer Abwehrfeuer
und im Nahkampf blutig zurückgewieſen.

Die rege beiderſeitige Fliegertätigkeit hielt auch in der
Nacht an. Unſere Flieger belegten vielfach Batterie-
ſtellungen, ferner Poperinghe, Hazebrouk und Terdeghem
mit großen Bombenmaſſen.

Am Vormittag des 10. Auguſt wurde Oſtende von der
See her erfolglos durch einen feindlichen Monitor be
ſchoſſen, der kurz nach unſerer Feuereröffnung das Weite
ſuchte.

An der Arrasfront in den frühen Morgenſtunden des
10. Auguſt lebhafte beiderſeitige Patrouillentätig
ke it. Wir brachten aus verſchiedenen Streifzügen Ge
fangene ein. Aus drei von uns beſchoſſenen Feſſelballonen
retteten ſich die Beobachter durch Abſpringen. Ein Feſſel
ballon wurde durch unſer Feuer losgeſchoſſen und trieb
hinter unſere Linien, wo er

n g rn.Nach den A griffen e geſtrigen Vormittage ließ in
e gert er der Feuerkampf nach. Erſt gegen Abend

ſich in breiten Abſchnitter wieder und blieb
Nachts lebhaft. r Morgen brack nach einſtün
digem Trommelfeuer an viel Stellen der Front

ſtarke feindliche Erkundu gsabteilungenvor; ſie wurden überall zurücdhgeſchlagen. Nörd-
lich von Hollebeke ſetzten die Engländer mehrere Regi
menter zum Stoße an; auch ſie hatten keinen Erfolg und
e unter ſchwerſten Verluſten zurück
weichen.Vom La Baſſe Kanal bis auf das Südufer der
Scarpe und nordweſtlich von St. Quentin verſtärkte
ſich zeitweilig die Feuertätigkeit, während der es mehrfach
zu Vorfeldgefechten kam.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An der Aisnefront, in der Weſtchampagne

und auf beiden Magsufern bekämpften ſich die Ar
tillerien lebhafter als in letzter Zeit.

Bei Cerny a la Noos brachen am Abend zwei
franzöſiſche Angriffe verluſtreich zuſam men. Am Cernebett wurden feindliche Hand
grangtenkämpfe vor den von uns gewonnenen Stellungen
abgewieſen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Wärttemberg.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Oberelutnant Ritter von Tutſchek brachte im Luft

kampf ſeinen 22. und 23. Gegner zum Abſturz
Nach dem Sonntag Abendbericht W in Flaner Arlirkerteſener wechſelnder Heftig

eit
Aus Berlin wird noch berichtet: An der Flandern

front war das feindliche Artilleriefeuner am Vor
mittag des 11. Auguſt bei trübem Wetter, abgeſehen von
dem Abſchnitten öſtlich Ypern, weniger lebhaft. Erſt
gegen Abend friſchte es wieder auf und ſteigerte ſich in
einzelnen Abſchnitten zur alten Heftigkeit. Auf Drie-
gragchten lag ſtarkes feindliches Minenfeuer.
Eine in der Nacht nach ſtarkem Feuerüberfall gegen
Rattevolle vorgegangene ſtarke Patrouille wurde
abgewieſen. Von Merckem bis zum Kanal von
Hollebeke ſetzte kurz nach 5 Uhr morgens heftiges
Trommelfeuer ein, das über eine Stunde anhielt.
Während des Trommelfeuers brachen die Engländer
in Diviſionsbreite bei Hollebeke vor, wurden
aber unter erheblichen Verluſten zurückge-
ſchlagen. Auch mehrere in dieſen Abſchnitten vor
gehende ſtarke Patrouillen hatten nicht den mindeſten Er
folg.

Nördlich von St. Quentin gelang es dem Gegner
nach 1 ſtündigem Zerſtörungsfeuer auf unſere neuen
Gräben unſere vorderſte Linie etwa um 50 Meter
zurückzudrücken, während wir einen ſtarken Pa
krouillenvorſtoß an der Straße Cambrai--Bapaume
zurückſchlugen.



An der lothringiſchen Front wurden in der Nacht zum
11. Auguſt die Werke von NeuvesMaiſons, Pom
pey, Dieulougrt von unſeren Zerſtörungsgeſchwadern
mit erkennbarem Erfolg bombardiert.

Der Krieg mit Jtalien,
Meldungen italieniſcher Blätter laſſen erkennen, daß

Jtalien bereit iſt, den
ſüdſlaviſchen Staaten einen Ausgang nach der Adriga

zu gewähren, der ſich von der Stadt Zarag bis zur Stadt
Trau hinzieht, das heißt, einem im Küſtengebiet ge
legenen Streifen, der ungefähr 100 Kilometer in der Luft
linie mißt.

Vom Kriegsſchauplatz
der öſterweichüſche ungariſche

ſewicht:
Am Jſon zo wurde die feindliche Luftaufklärung durch

unſere Flieger ne bekämpft. Es wurden fünf ita
lieniſche Flugzeuge abgeſchoſſen, drei davon durch Haupt
mann Crumowsky.

h. rDie Kämpfe an der Oſtfront.
Wiederum beträtliche Fortſchrite trotz

feindlichen Maſſenſtüemen.
Jn Ergänzung des deutſchen Heeresberichts vom

Sonnabend nachmittag wird aus Berlin gemeldet: Jm
Tale der Solka und Moldawa machten wir nach
Uberwindung zähen feindlichen Widerſtandes Fort
ſchritte. Ebenſo entriſſen wir dem Gegner beiderſeits
des Oitoze Tales mehrere Höhenſtell ungen.
Starke Gegenangriffe am Caſinului und Res
bouilui wurden blutig abgewieſen. Jm Suſita
abſchnitt vervielfachten die Ruſſen und Rumänen ihre blu
tigen Verluſte des Vortages.

Der Abendbericht beſagt
Jm Oſten Fortſchritte gegen das Trotus-Tal

und nördlich von Focſani.
Unſere öſterreichiſchen gar iſſchen Verbünde-

ten melden vom Sonnabend
Nördlich von Focſani unternahmen die Ruſſen

und Rumänen geſtern nachmittag abermals heftige
Maſſenangriffe, die ſtellenweiſe 20 Wellen tief
geſtaffelt waren. Die deutſchen Diviſionen
ſchlugen den Feind in ſtegreicher Abwehr
zurück. Die Kämpfe an der Ojtozſtraße verliefen erfolgreich. Hſterreich-s ungariſche und deutſche Streit
kräfte drangen, dem Verteidiger Graben auf Graben ent
reißend, bis auf die Höhen ſüdlich und weſtlich von Ocna
vo

Heeres

keit. Die Feinde erlitten abermals ſchwerſte Ver
Iu ſt e.

Der Sonntag Abendbertcht beſagt:Jm Oſten im re und nördlich Su
ſita erfolgreiche Angriffskämpfe.

g r öſterreichiſche wngowiſche Sonntagbericht
autet:

Nordweſtlich von Focſani warfen unſere Verbün
deten die Nuſſen und Rumänen weiter zurück. Alle Ver
ſuche der Gegner, dieſe Front durch Maſſenangriffe zu
entlaſten, ſcheiterten unter ſchweren Feindverluſten.

Jm Oitoz-Tal griff ſüdlich von Grozesci der
Feind gleichfalls mit ſtarken Kräften an; er vollführte
ſtellenweiſe bis zu zwölf ſolcher Anſtürme, die alle vor
unſeren Linien zuſammenbrachen. Das
Honved Regiment Nr. 18 zeichnete ſich beſonders aus.
Weſtlich von Ocena ſchreitet unſer Angriff günſtig vor
wärts. Grozesci und Slanic wurden genommen;
unſere Truppen nähern ſich dem Teotus-Tal.

Nordöſtlich von Wama in der Bukowina ſcheiter
ten mehrere ruſſiſche Vorſtöße gegen unſere Höhen
ſtellungen.

Der bhulgariſche Generalſtab berichtet von der
rumäniſchen Front

Bei Nurugeil (2) öſtlich von Mahmudia gingen unſere
Abteilungen auf das Nord ufer des St. Georg
Armes hinüber, fügten dem Feind Verluſte zu und
brachten mehrere Gefangene ein. Bei Mahmudia un
wirkſames Gewehr und Minenfeuer ſeitens des Feindes
auf die Stadt Tulce a. Bei dem Dorfe Senova weſtlich
von Tulcea verſuchte ein ruſſiſcher Aufklärertrupp auf
unſer Ufer zu gelangen, wurde aber durch Feuer zerſprengt.
Bei Jſaccea ſpärliches Artilleriefeuer.

Die „Times“ bezeichnet den in vier Säulen erſolgten
Vormarſch der deutſchöſterreichiſchen Heere als ein

ſtrategiſches Meiſterſtück
mach klaſſtſchemm Muſter. Das Blatt hat jedoch noch Hoff
nung, daß die Widerſtandskraft der ruſſiſchen Heere, die
hauptſächlich von der Mowal und Diſziplim abhänge, ſi
wieder aufs neue beleben wird. Jnm kurzer Zeit könne ſie
vieles ändern, man brauche deshalb noch nicht den Kopf
zu verlieren

Rückzug aus der gefährlichen Zone?
Die „Daily Mail“ berichtet von der rumäniſchen Front,

daß in Hiew die Kommandanten der ruſſiſchen
und rumäniſchen Armee zu einer Verſammlung
zuſammentraten, um die ſtrategiſchen Maßnahmen bei der
Fortſetzung der Operationen öſtlich von Focſani zu be
raten. Man hält ein längeres Verharren in der gefähr
deten Zone für unmöglich.

Bedeutende rumäniſche Verluſte

ilitärkritikerS a Hi
U ver u d M e un 2 rrumäntſche Front bei Focſant nicht ſtand, ſo

wird das übriggebliebene Gebiet von Rumä
nien leider nicht mehr durch den Beind zu retten
ſein. Aber dieſer Fall darf nicht eintreten.

Der Pariſer „Matin“ meldet in einem Sonderbericht
aus Jaſſy: Die Heere der Mittelmächte haben den Durch
bruchsverſuch an der ruſſiſch-rumäniſchen Front mit
allem Nachdruck fortgeſetzt. Dank der erdrücken
den überlegenheit der feindlichen Artillherie, beſon
bers vor den ruſſiſchen Abſchnitten und infolge der
Schwäche gewiſſer ruſſiſcher Truppen konnten die Deut
ſchen an mehreren Stellen die alliierten Truppen zurück
werfen. Die Kräfte unter Mackenſen greifen mit
großer Heftigkeit an und haben die Rumänen zurück
geworfen. Jn, den Donauabſchnitten herrſcht gleich
falls vermehrte Tätigkeit, auch das Gewehrfeuer iſt ſtärker.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet
Südlich des Trotuſul- Tales erkämpften deutſche

und öſterreichiſchungariſche Dipiſionen die beherrſchenden
Höhenſtellungen und das Dorf Grocesci.

Gegen unſere ſüdlich des Oitoz- Tales vor
dringenden Truppen führte der Feind friſche Kräfte ins
Fener, die ſich in oft wiederholten erbitterten Gegenan
griffen ohne jeden Erſolg verbluteten,

Die Kämpfe nördlich von Focſani dauern an.
Zwiſchen Sereg h und der Bahn nach Adjudul Non
griffen auch geſtern Ruſſen und Rumänen mit ſtarken
Kräften unſere Linien an. Kein Fuß breit Boden
ging uns verloren.

Weſtlich der Eiſenbahn wurde der Feind durch kraft
vollen Angriff deutſcher Truppen nach Norden und Nord
weſten zurückgedrängt und erlitt bei erfolgloſen Gegen
ſtößen blutigſte Verluſte.

Seit dem 6. Auguſt ſind auf dieſem Kampffelde über
130 Offiziere und mehr als 6650 Mann geſangen, 18 Ge
ſchütze und 6 Maſchinengewehre erbeutet worden.

Vom Sereth bis zur Dong u nahm die Feuer
tätigkeit erheblich gegen die Vortage zu; an der Bu
za ul-Mündung wurde ein ruſſiſcher Angriff zurück
gewieſen.

Aus Berlin wird noch gemeldet:
Von der Oſtſſee bis zum Pruth außer zeitweiſe auf

lebendem Feuer bei Dünaburg, im Stochodbogen, bei Hu
ſiatyn und Bojan keine beſonderen Ereigniſſe. Zwiſchen
Solka und Moldawatal wurden mehrere feindliche ſtärkere
Vorſtöße abgeſchlagen. Ein nach zweiſtündiger Artillerie
vorbereitung vorgetragener dreimaliger heftiger feindlicher
Angriff gegen die Höhe Stermning blieb blutig liegen.
Außerordentlich ſchwere Verluſte erlitten die
Gegner bei ihren wütenden Gegenangriffen beiderſeits
des Oitoz. Zwölf feindliche Gegenangriffe
wurden hier blutig abgewieſen. Ebenſo blieben die tief
gegliederten feindlichen Sturmwellen, die nördlich des
Oitoz, weſtlich von Nicoresci, vorgingen, in un
ſerem Feuer liegen. Jn den heftigen Kämpfen nördlich
von Focſani bewieſen unſere Truppen die alte Tapfer

wurde.

u iſt, hemächtig
gewrechnet, daß ſchone r
uptkriegsſchauplatz werde.

Vom Balkan

über die Kämpfe in Mazedonien
berichtet der bulgawriſche Generalſtab:

Zwiſchen den Seen eröffnete der Feind gegen Mittag
heſtiges Artilleriefener. Jm Cernabogenſtellenweiſe Trommelfeuer. Bei Dobropolje verſuchten
nach andauernder Artillerievorbereitung und Minenfener
ſtärkere feindliche GErkundungsabteilungen vor
zudringen, wurden aber durch unſer Gewehr, Maſchinen
gewehr und Bombenfeuer verſagt. Zwiſchen War
dar und Dorian-See, namentlich ſüdlich vom
Doiran, lebhaftes Artilleriefeuer. Zu beiden Seiten des
Wardar auf den Nordhängen der Bruſche Planing und
an der unteren Struma für uns günſtige Patrouillenge
fechte. An zahlreichen Stellen drangen unſere Auf
klärertrupps in die feindlichen Schützengräben ein,
er dem Gegner blutige Verluſte zu und brachten

Tagen

efangene ein.
e

c aVom Seekriege.
Reue ſtattliche U-BostWBeunte.

Jm Atlantiſchen Ozean und im äürmelkanal
wurden durch unſere Unterſeeboote neuerdings 23 000
Brutto-Regiſter- Tonnen vernichtet. Unter
den verſenkten Schiffen befinden ſich die bewaffneten eng
liſchen Dampfer „Zermatt“ mit 3767 Tonnen Kohle und
Stückgut, „Burley“ mit 6500 Tonnen Kohle von England
nach Gibraltar und ein unbekannter feindlicher Dampfer,
ferner ein engliſcher auslaufender Dampfer und ein von
vier Zerſtörern geſicherter Dampfer

Schweigeriſchen Zeitungsmeldungen zufolge wurde der
ſchwe diſche Dampfer Othhalda“ (871 Reg.To.)
mit einer Ladung Papiermaſſe auf der Fahrt nach London
verſenktt.

Die Kriegsverluſte der däniſchen Handelsflotte
betragen ſeit dem 1. Auguſt 1914 186 Schiffe. 58
Millionen Kronen wurden als Kriegsverſicherungsbeiträge
ausgezahlt. 1914 gingen ſieben, 1915 23, 1916 56, in der
erſten Hälfte 1917 100 däniſche Schiffe verloren.

Die Lage in Rußzland.
Neue Aktion zur Rettung Rußlands.

Jn Petersburg wurde eine neue Aktion „zur Rettung
Rußlands“ unternommen Es handelt ſich um die Grün
dung einer „Liga der militäriſchen Pflichten“,
die unter größtem Reklameaufwand ins Leben gerufen

Begründet wurde die Liga durch Rod
zianko, Vera Saſſulitſch, Andrejew. und
Pleſchano w. Es handelt ſich um eine militäriſche Or
ganiſation zur Befeſtigung der Macht der bürgerlichen
Parteien ſie iſt für die ruſſiſche Politik zweifellos von

Soproner

würde.

geſuch h emeldet: Der Rücktritt Henderſons wird amtlich beſtätigt.

großer Bedeutung. An Bedeutung gewinnt ſie auch da
durch, daß der britiſche und amerikaniſche Bot
ſchafter in Petersburg ihr ein ganz beſonders
verdächtiges Wohlwollen entgegenbringen. Wie
„Rabotſchkaja Gazeta“ berichtet, ſoll die Liga von der
britiſchem Botſchaft ein Geſchenk von
500000 Pfund Sterling erhalten haben, während
die amerikaniſche Botſchaft zur Gründung drei
Millionen Dollars beigeſteuert hat. Der Grün-
dungsverſammlung wohnten ſämtliche Führer der bürger
lichen Parteien bei, ferner nahmen an ihr die Miniſter
Nekraſow, Gnösdow und auch Kerenski teil. Kerenski
hielt eine Anſprache, in der er erklärte, das ruſſiſche
Volk müſſe aus den jetzt in Rußland notwendig werden
den Diktaturmaßnahmen erſehen, wohin eine
Herrſchaft des deutſchen Militärgeiſtes
auf der Welt Rußland bringen würde.

Politiſche Kberſicht.
Niederlande. Einer Waſhingtoner Meldung der

„Baſler Nachrichten“ zufolge ſagte der holländiſche Ge
ſandte in den Vereinigten Staaten in einer Unterredung,
daß Holland zu gut wiſſe, was das Schickſal der
kleinen Länder ſei, um ſich wegen des Ausfuhrver-
bots in den Krieg zu ſtürzen. Drei Jahre lang habe
Holland bereits Entbehrungen durchgemacht und es denke
nicht daran, jetzt wegen des Ausfuhrverbots ſich einer
kriegführenden Partei anzuſchließen.

Frankreich. Wie dem „Berner Tagblatt“ aus Paris
gemeldet wird, ſoll der Präſident der franzöſiſchen Re
publik, Poincaré, dem Miniſterpräſidenten Ribot
mitgeteilt haben, daß er beabſichtige, zurück zutreten.
Ribot hat Poincaré gebeten, bis zum Wiederzuſammenkritt
der Kammer mit der Angelegenheit noch zu warten.
Näheres war bis jetzt nicht zu erfahren.

England. Die große Konferenz der Arbeiter
p,arteéei, die darüber entſcheiden ſoll, ob die engliſchen
Arbeitervertreter an der Sozialiſtenkonferenzin
Stockholm teilnehmen ſollen, iſt heute in London zu
ſammengetreken. Es waren faſt 600 Vertreter anweſend.
Die ruſſiſchen Vertreter, die die Länder der Alliierten be
ſucht haben, waren ebenfalls anweſend. Arthur Hen der
o n Ramſay Macdonald, Vandervelde, Hodge und andere
Parteiführer waren zugegen. Die Verſammlung beſchloß,
ſich nach der Erklärung Henderſons bis zum Nachmittag
zu vertaägen, um dann über folgende Entſchließung abzu
ſtimmen: Die Einladung zur internationalen
Konferenz in Stockholm ſoll unter der Be
ratend, nicht bindend iſt. Robert, der Parla
mentsſekretär des Handelsamts, ſprach gegen die Reſolu
tion, die indeſſen mit 1846 000 gegen 550 900 Stimmen gn
genommen wurde. Wie engliſche Blätter m

H, en con En ung
ehören, gegen ihn aufgetreten te Erwartung ausgeſprochen, daß Henderſon zurücktreten

Der erſte Miniſter hat das Entlaſſung s-
Henderſons angenommen. Reuter

Der „Nieuwe Rott. Eour.“ meldet aus London Neville
Chamberlain iſt zurückgetreten. Dem „Daily Telegraph
nach wird Geddes ſein Amt übernehmen. Daily
Chronicle“ lenkt die Aufmerkſamkeit Lloyd Georges auf
die hinter der Front ſtattfindenden zahlreichen politiſchen
und gewerkſchaftlichen Verſammlungen engliſcher Soldaken,
in denen „nichtangebrachte Diskuſſonen über
die Kriegs- und Friedensziele“ ſtattfinden.
Mamnm berichtet ſogar, daß aus dem Etappengebiet in Flan
dern Briefe mit Friedensentſchließungen an
den Petersburger Arbeiter- und Soldaten
ratabgegange ſind

Eine ſchneidige Antwort an Paſchitſch.
Das „Wiener Fremdenblatt“ bezeichnet die Londoner

Rede Paſchütſchs als eines der merkwürdigſten Do
kumene des unerhörten übermutes, der frechſten Frivoli
dät und gleichzeitig der bläghichſten Lächerlichkeit. Was

die Kirkegeszilelle Paſſchütſchs anlange, ſo ſei man in Hſter
weich mit einem derſelben einverſtanden, nämlich der Be

ſtraſumg derßenigen, die dem Weſltbrand hervorgerufen
haben, und da gebühre Paſſchötſch ein hervorragendes Ver
Dienſt an dem Entzünden des Welltkrieges. Was die
übrigen von Paſſchittſch als Kwiegsziele aufgeſtelltem Forde
rungen beltweſſfe, ſo ſei dieſes Bekenntnis ſehr wertvoll,
denn jetzt werde wohl niemand zweifeln können, daß die
Zertrümmerung der Monarchie en der tiefliegende

Plan war, den der ſerbiſſche Miniſterpräſident und ſeine
Höünthermänner durch den Weſltkrieg zu verwirklichen
hoffen. Das Blatt erinnert daran, daß nach der Er
mordung des Königs Alexander und der Königin Draga
Großbriſannten jahrelang den diplomattiſchen Verkehr
mit Serbien abgebrochen hatte und König Eduard davor
zurüchſchreckte, Peter
biens anzuerkennen. Jetzt ſei Paſchätſch Ehrengaſt der
engliſchen Regierung und der Fürſtenmord von Sara
jewo werde von Lloyd George als eine Tat geprieſen,
Durch welche die Zäwülliſſatäon die Herausforderung der
preußiſchen Barbaren angenommen habe.

Deutſchland.
Der König von Bulgarien, Kronpxing Boris

Prinz Kyril l und Miniſterpräſident Rados la wo w
ſind mit Gefolge am Sonnabend abend vom Koburg nach
Sofig abgerefſt.

Der Reichskanzler iſt am Freitag in Karlsruhe ein
gechroffen, um dem badiſchen Hofe umd der badiſchen Re
gierung ſeinen Antrittsbeſuch zu machen.

Der Kanzler und die Oſtmarken.
hungstelegramm des Königsberger Alldeutſchen
Verbandes, Wehrvereines uſw. traf folgende Antwort ein

Für die freundliche Begrüßung zu meinem Amtsantritt
aus der Hauptſtadt der im Kriege am ſchwerſten
geprüfhen, aber an Opfermut unübertroffenen Pro
ving ſage ich herzlichen Dank. Das Vertrauen auf die
durch den künftigen Frieden dauernd zu ſichernde Zukunft
des Vaterlandes iſt untrennbar mit der Hoffnung auf

dingung angenommen werden, da ſie be

arageorgewitſſch als Herrſcher Ser

Auf ein Begrü
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eine verbeſſerte Grundlage für das Aufblühen feiner Oſtmark verbunden.
Michaelis.

Dr. Michaelis beim Großherzog von Heſſen. Der
Reichskanzler Dr. Michaelis iſt Sonntag nachmittag in
Darmſtadt zum Beſuch des Großherzogs eingetroffen.
Nach dem Empfang fand Tafel im Reſidenzſchloß ſtatt,
zu der die e en geladen waren. Die Rückreiſe nach
Berlin erfolgte abends,

Der Reichstagsabgeordnete Georg Gothein vollendetam Mittwoch ſein 60. Lebensjahr. Bergrat a. D. Gothein,
einer der bekannteſten deutſchen Parlamenkagrier, ſteht auf
dem linken Flügel der Fortſchrittlichen Volkspartei Von
1898 bis 1908 gehörte er dem Abgeordnetenhauſe und mit
1901 für Greifswald-Grimmen dem Reichstage an. Vor
allem iſt er guf dem Gebiet der Wirt chaftspolitik tätig.Handhabung der politiſchen Zenſur. Die fortſchritt

lichen Abgg. Dove und Lieſching haben unter dem
9. Auguſt im Reichstage folgende kleine Anfrage ein

Jſt dem Herrn Reichskangler bekannt, daß durch
erfügung des ſtellv. Generalkommandos des 18. Armee

korps in Frankfürt a. M. vom 24. Juli d. Js. der „Frank-
furter Zeitung auferlegt wurde, alle zur Veröffentlichung
beſtimmten telephoniſchen Äbermiltlungen des Berliner
Büros dieſer Zeitung vor Drucklegung der Zenſur vorzulegen? Jſt es dem Herrn Reichskangler weiterhin be
kannt, daß die gegen dieſe Verfügung ſchon am 25./26. Juli
erhobene Beſchwerde bis heute ihre Er digumng noch
micht gefunden hat Was gedenkt der Herr Reichs
kamtzher zu dun, um de fortgeſetzten Ubergriffe
der miſliſxiriſ chen Jnſtanzen auf das der Zenſur nach den
Porn ſagen entzogene Gebiet der allgemeinen

olitik zu verhindern as gedenkt er ferner zu tun,
um das Rechtsmittelverſahren in Zenſurſachen
zu beſchleunigen?

er r im Hauptausſchuß des Reichstages.Aus Reiſchstagskreſſſen wird einer Naxhrüchtenſtelle ge

ſchrieben:. Durch das Ausſcheiden Dr. Spahns aus demReichstage wird den Vorſitz im Hauptausſchuß des Reichs
tages frei. Bei der politiſchen Bedeutung däleſes Aus
ſchuſſes iſt das Amt des Vorſitzenden von ganz beſonderer
Bedeutung. Da der Zentrumsfraktion das Beſetzungs
recht verbleibt, ſo dürfte für den Vorſitz der Abgeordnete
Gröber oder wenn dieſer ablehnen ſollte der beanmte
Berichterſtatter des Ausſchuſſes Dr. Pflege in Betracht
kommen.

Neue Auszeichnung Hindenburgs. Dem General
feld marſchall von Hindenburg iſt das Hreugz und der Stern

zollern mit Schwertern verliehen worden; ferner demGenergloberſten (mit dem Range als Generalfe marſchall)

von Pleſſen, 1. Kommandanten des Großen Haupt
quartiers, der Stern der Großkomture des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern.

Haus und Landwirtschaft.
Aufbewahrung von Kartoffeln beim Erzeuger, Ver

teiler und Verbraucher. Die Art der Kartoffelverſorgung
im Kriege bringt es mit ſich, daß die Kartoffeln unter
ganz anderen Verhältniſſen eingelagert werden müſſen alsſonſt und daß ferner Kreiſe mit der Aſbewahrutg von

Kartoffeln ſich zu befaſſen haben, denen dieſe Tätigkeit neu
und ungewohnt iſt. Die unvermeidlichen Verluſte bei derkriegsmäßigen gern auf das denkbar geringſte Maß
einzuſchränken, iſt aber eine der wichtigſten Bedingungen
für Sicherung der Kartoffelverſorgung. Um allen betei
ligten Kreiſen die Möglichkeit an die Hand zu geben, ſich
über die jeweilig geeignetſte Form der Lagerung zu unter
richten, iſt auf Veranlaſſung des Kriegsernährungsamtsdie n „Die Kartoffellagerung unter Kriegsver
hältniſſen beim Erzeuger, Verteiler und Verbraucher“ her
ausgegeben. Das Buch iſt auf Grund jahrelanger, haupt
ſächlich in Kriegszeiten geſammelter Erfahrungen ge
ſchrieben, es bietet einen Wegweiſer zur zweckmäßigenn für die größten ſowohl wie für die klein
ſten Verhältniſſe unter denkbar beſter Ausnützung aller
gegebenen Möglichkeiten. Es dürfte ſich daher empfehlen,
das Buch jedem zugänglich zu machen, der ſich irgendwiemit der Kartoffellagerung zu befaſ e hat, ſei es der Er

zeuger, Verteiler oder verbrauchende Haushalt. Die
Schrift wird von der Firma Reimar Hobbing, Berlin
SW. 61, Großbeerenſtraße 17, verſandt und koſtet das
Einzelexemplar 25 Pf.

Kaninchenfutter. Die Kriegsjahre und die hiermit
in Verbindung ſtehenden So do der Volkser
nährung haben es mit ſich gebracht, daß die Kleintierhal-
tung einen nie geahnten Auſſchwung genommen hat. Der
Beſtand an Kaninchen und Ziegen iſt in wenigen Jahren
gang bedeutend geſtiegen. Jn den Sommermongten iſt
die Futterfrage für die Tierhalter weniger ſchwierig, aber
in den Wintermonaten werden ſie mit der Futterbeſorgung
ihre liebe Not haben. Es mag deshalb auch n hinge
wieſen werden, daß Erbſenſtroh für Kaninchen und
auch für Ziegen ein ausgezeichnetes Dauerfutter iſt.
Erbſenſtroh hak einen nennenswerten: Gehalt von Eiweiß
(9 95) und außerdem 124 95 Fettgehalt S ſteht damit in

nahe. Jn allen Gärten
5

wird das Erbſenſtroh je in von den Beeten entfernt, da
mit für neue Pflanzen e en wird Erbſenſtroh
wird in vielen Fällen von Gartenbeſitzern und Pächtern
koſtenlos zu erlangen ſein; oftmals wird man dem
nehmer noch dankbar ſein, wenn er den für den Gartenbeſitzer läſtigen Abfall abholt.

Literatur, Kunst und Glissenschaft.
S Das große Friedensziel. Ein Wort, das nicht überhört werden darf. Von Kurt E ugelbrecht. Preis

1. Mk. Richard Mühlmann Verlagsbuchhandlung (MaxGrrſf e) Halle (Saale). Wie Hammerſchläge gegen
das Tor unſerer ſo vielfältig auf Jrrwege geratenen Ji
viliſation und Kultur, wie laute Heroldsrufe zur
Erweckung und Erſtarkung unſeres ganzen Volkes vo
innen heraus, ſo ertönen machtvoll und wuchtig, ſtark und
überzeugend die Worte Kurt Engelbrechts, die getragen
ſind von einer glühenden Begeiſterung für die gerbefe
unſerm Volke bevorſtehenden Aufgaben. Jeder, der dieWahrheit hören will, m u ß dieſes Zuch leſen. Die knappe,
klare und vom erſten bis zum letzen Wort in atemloſer
Spannung feſſelnde Art, in der das Bu geſchrieben iſt,
ſichern ihm eine leichte und ſchnelle Verbreitung in alle
Volkskreiſe hinein!F. Rund um Leipzig, Pharus-Wanderkarte im Maß
ſtab 1: 90000, erſchien kürzlich im Verlage von Theodor
Althoff, Leipzig Petersſtraße Meteren e SDie Karte iſt auf Grund der Generalſtabskarten bear
beitet und unter Mitwirkung des „Wandervogels Orts
gruppe Weißenfels“ u. g. herausgegeben. Dieſelbe iſt in
fünf Farben in der Größe 87 X 63 Zentimeter aus t
e und zeichnet ſich durch Genauigkeit und groüber,ſicht lichkeit aus. Der geſtattete, a
die kleinſten Einzelheiten aufzunehmen, ſo dſie der Generalſtabskarte in dieſer Beziehung e gn
e ſogar bei weitgehender Gebietsumfaſſung an Billig
keit weſentlich übertrifft. Allen Wanderluſtigen kann
die Karte, die im Norden bis Halle und Eilenburg, im
Oſten bis Wurzen, Grimma und Rochlitz, im Süden bis
Altenburg, Zeitz und und v Weſten bis Naum
burg, Merſeburg und Freyburg g. U. reicht, warm empe
fohlen werden, da die letztgenannten Bezirke ebenſo genalt
aufgenommen ſind, wie die Umgegend von Leipzig. Der
Preis der Karte beträgt in Umſchlag gefalzt ſen
format) 1,20 Mk., auf Leinwand gezogen 9,26

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merfeburgu des Hausordens von Hohen

Verſeßungshalber ſſt die

große erſte5
er oder

zelne Stud en ſelten
t e alleenſtehenve anſtändige

Frau ſofort zu vermieten und 1.September zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

RMöbliertes Zimmer
(Klavier, el. Licht) zum 1. Sept.
preiswert zu vermieten

Weißenfelſer Str. 32, 2 Tr.
Zunge, anſtändige Dame ſindet
freundl. Sehlafstells

16. Auguſt oder 1. Sept.
unter 70 an die Exped. B
Witwe mnt 6 Jahriger Tochter
ſucht für ſofort oder 1. Oktober

chloſſers Riesner Beer. Wohnung von Stube, Kammer
digt: r Witwe Emma Helmke und Küche. e Off. erbeten an
geb. Hebel; Jungfrau W. M. Weiſer,Renovansz; die Ebefrau d. Pri- Clobicauer Straße 44 pt. rechts

vatmanns Krämer. Aleinſtebender Mann
ſucht Pehnung bis 60 Tr.

Dom.
1 ein wnebel. Sohn.erdigt: Der Semingriſt Muske

Getauft: Karl Bern
Be

e e DöhleSe tauft:
Olto, S. d. e ſ.Helene Erns, T d. Arxb.

Haberlagnd. Getraut: Der
r O. Müller mit FrauWe renkel; Der Flieger G.

K. Müller mit Frau M. Eer Käßner. Beerdigt: Der
Privatmann Biſchoff, der S. des
Klempuermſtr. Elbe.

Neunmarkt. Getraut: Der
Gelbgießer Herm. Emil Jentſch
mit Frau Marie Pauline Mar
garete geb. Krahl. Getauft:Frieda Emmg, Tochter des Ar
beiters Filippin Werder; Glfriede
T d. Arb. Hoffmann.

Altenburg. e r MarieEmma Hilda, T. d. Schloſſerserrich; Eltſe Anng, Tochter des

in

Bekanntmechung
Hie Auszahlung der Kriegs in der Näbe der Klauſe zum 1.guterſtützungen erſolgt in nachFebender Reibenfolge: Je zie Gr T z e 81

Donnerstag den 16. Auguſt 1917.
giſtenKr. 1—6500 vorm. 8-9 Uhr er Herr ſucht für längere

501--700 9-10h c möbliertes Zimmero 1200 12 eder ohne n. Schlaleimer
Frgitag en Angun ihrNr. 1201 vrm. 8Sir 1701 1900 910

1901-3100 10--112101 zum Schluß
von 1112 Uhr vorm.

Merſeburg, den 18. Aug 1917.
IV. 8127/17. Die ZFahlftelle

16. Aug. oder 1. Sept.es 687 an die Exped. d.

Wer gibt bürgerliches

an 1 bis 2 Beamte?
er mit r W unt.S 15 an die Exped.Friſchobſt

kauft jedes Quantum

Kantige Rösson,

Zahle für alte
wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen unRetalle höchſte Pretſe.

r

Pferdeverhauf
2 ſchwere, belgiſche ArbeitspferdeW le ſchwere Pferde

ich im Auftrage zu ver
ufen. Näberes bei

krau Irmisch Johunnlsxtr. 16p.

e en Jzüliger Kaſtenwagen

Und ein RtwagenS in ſehr gutem Zuſtande ſtehen

zum Verkauf bei
Volgt, Caja bei Lützen.

ff. und

Von der Reiſe Efn l[rüftiger Mann

zurück. nd. Mnneſte, z
für e de hteht

IIvolſ Theater

Dienstag en 14. z an 1917,
abends 8 Uhr:

eoſebttEmil Weidling.
Fernſpr. 4689. Obere Breite Str. 19

Tomaten
a Pfund 50 u. 70 Pfg

empfiehlt

Otto Lippold,

n Aneften a. f. Schreldemacine

Bunipspſerfabrix,
Zum 1. September er.
1 Alleinmädchen,

welches bürgerlich kochen kann,

nach s e u mLohn geſucht. NäheresOsftentiiehen e ltenrehwels

Hälterstrasse 30.
Geuſaer Str.

Ein ſauberes, ehrlichesötſchgemiſe

öchöten, vohnen, Carotten, d en r
ehe rn erfragenKehlrahl u. Frühlartsffeln ber

Ein leſhiges, ehrlichesfür unſere Kriegskantine n ſlarige r che

zu kaufen geſucht. Mäaädohen
gegen hoben Lohn geſuchtRehert Beler, Kantine Röſſen.

Kanfine Crumpa,. en per 1. 10. ein älteres,

Wer maht in An Mädchen
30 Morgen große gepachtete Wieſe bei hohem Lobn.

Plantage der Meuſchauer Frau Else Ehlert,
Flur vom 1. Septbr. er. ab. Tichtiges, ſanberes

Angebote mit Akkord forderung

Mädchenerbittet Rittergut Groß Kahyng.
15 20 tüchtige 9. oder 1 10, geſucht.

u Luyjr. in der Exer d. Bl.Er Ada beſſe Shwerrer Kindermantel verl.

tshaus bis zur enfür Zabnban vei gutem Lobnſſngeſucht. Baracke vorhanden. n Vegen Belghnung een
Zu melden beim Schachtinſtr.

Diejenige ſr die am dere Reſtaurant Caſtno tag en Reſſlarhebn anf der
Weiß lter Straße aufgehobenAufwartung geſust. 5 tte ich, denſelben gegen

Roonſtr 6, part. e hen denee Sreite
Weſucht zum len Antritt ein
für die den und ein

Waſchmädchen.
Privatkilnlk Prinzengtrabe 11

Du dnriasznhuel
(64 n Papiergeld Mbelwſt
auf dem Wege von Schmale Sbis Neumarkt verloren. BernGebrauchtes Suprre

iſt zu verkaufen Reipiſch III abzugeben in der
Bl.Halle I. F. Exped. d

oben Vehner.
in 9 AktLeo e

Orcheſter:
Landſturmkapelle 1V/31 Halle.

Operettenpreiſe.

Freitag den 47 Anguſt,abends 8 Uhr: k

Beneſfz für Otto Jmkoft,

Die Ehre.
Schauſpiel in 8 Akten
von H. Sudermann.

Dutzendbillets haben mit 30 Pf.
Aufſchlag Gültigkeit.

Junge

Mädchen
aus anſtänd. Familie
J8 Auwlergenge

geſucht.

Otto Dobhowltz,

Zuverläſſiger
Geſchirrführer

für unſere Riederlage
Mücheln geſucht.

Stadtbrauerei

Carl Berger,
Merſeburg.

endendeür en und
als Hilfswachtmann
*Buntpapſerfanri,



ſtraßen entbeh
Pebenflüſſen ſowie den we
dringend benötigt wird.

Plötzlich und unerwartet starb heute früh unger hochverehrter Chef

Herr Kommerzienrgt

C l B S
Rittmeiſster d. Romvagniechet, Stadtrat,

Brauerei und Rlttergutshesttzer,
an den Folgen einer heimtüekischen Krankheit,

Wir Verlieren
Angestellten, auf dessen wohlmeitenden Rat und Hüte wir Kügoftighin
Verzicaten müsgsep,

in dem Dahingeschtedenen einen Freund seiner

Das oftene Wesen und der strenggerechte Charakter des Verstorbenen
sichern ihm die Liebe und Verehrupg aller seiner Untergebenen,

Für alle Zeiten werden wir seiner in Liebe gedenken und wird er
dauernd. unter uns tortleben als das Vorbild treuester Pflichtertüllung und
unermüdlicher Schaſtensfreude.

Merseburg, den 11. August 1917.

Das ſfechnische Personal der Stadthrauerel

Er ruhe in Frieden een

lich den Nevbenflüſſen bezw. den öſtlich davon gelegenen Waſſer
rt werden kann und auf der Weſer einſchließlich den

ſtlich davon gelegenen Waſſerſtraßen

8 4.
Zuwiderhandlungen werden ſofern nicht nach den allge

meinen Strafgeſezan eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit GefängS nis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mildernder Umſtände
mit Haft oder Gelsſtrafe bis zu 16500 Mark beſtraft.

8 5.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Die Zivilbebörden

erden erſucht, vorſtehende Verordnung öffentlich bekannt zu
rachen. Abt. VI 1092 Ves. Nr. 1976.Stellvertretendes Generalkommando

Altonga, den 81. Mai 1917.
Der ſtells. Kommandierende General.

gez. v. Falk, General der Jnfanterie.

IX, Armeekorps.

Magdeburg, den 25, Jult 1917.
er ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Frhr. v. Lyncker, Senergl der Infanterie
Als zuite des Luftſchiffer-Batgilons Nr. 2.

Ausgabe von Lebensmitteln.
e Für die Woche vom 20 bis 26 Auguſt 1917 werden auf den
Kopf der Vevölkernng zugeteilt:
05 r Haferflocken zum Preiſe von 10 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 8,
50 r Zeigwaren zum Preiſe von 6 Pf. auf Bezugſchein Rr. 9,
50 Sr Kunſthonig zum Preiſe von 6 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 10.

Die Abgabe der BVezugſebeine Nr. s, 9 und 10 hat

Mittwoch den 15. bis Sonnerstag den 168. Auguſt 1917,
von morgens Uhr bis abends 8 Uhr

n den bieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können

zügleſch m Mamen der in felde stetenden Kollegen

Am heutigen Tage verschied plötzlich und unerwartet aus seinem arbeit

8 G e 2J e e J S W 2

reichen Leben

üett Aimgter u l.
Has Otsierkorps
und hochgeschätzten Oftlaier, der dem Lager seit seinem Bestehen

M mit unermſidlichem Eifer seinen verantwortungs vollen Dienst als Kowpagnieführer
versehen hat.

Sein Andenken Wird stets in hohen Ehren gehalten werden

im Namen des Offizierkerns des Gefangenen-Lagers

ume Mitarbeiter.

c

angehörte und

Burehares,
Oberstleutnant a. D. und Kommandant

a

44 re

4940

friscda Distze
Willy Menn

grüssen als Verlobte,
Merseburg, Hagen i. Westph,

den 11, August 1917.

TodesAnzeige.
Sonntag mittag 2 Uhr

verſchied plötzlich und un
erwartet nach kurzem aber
ſchwerem Leiden unſere

liebe kleine
M Is e

im Alter von 6 Monaken.

d
n

m Dienstag nachmittag 4 Uhr

Dies zeigt tiefbetrübt an
Famile Custav Rlese,

Die Beerdigung findet

vom Trauerhguſe Stein
ſtraße 18 aus ſtatt.

Da n k.
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſeres
lieben Sohnes

Kurtſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, 18. Aug. 1917.

Ohto Ehe und Frau.

mittag 23 Uhr an der Wohnürg des Herrn Direktors Beom 4.

Am 1I1. Aggust Verstarb unser

im 58. Lebens ahre.

Wie werden dem Verstorbenen
stets ein dankbares und ehrendes
Andenken bewahren

Antreten zum Abholen der Fahne am 14. Aggust, wach

Das Direktorfuma,

bekanntgegeben.

gewechſelt hat, des vorhergehenden Eigentümers einzureichen.

Bekanntmachung

komm
Kenntnis und Beachtung für die in Betracht kommenden Kreiſe

Verordnung
des ſtellv. Generalkomm

Weſer.

ſchaften

J. ſo. erfolgt anr Mittwoch
von 3 bis 6 Uhr im alten Kathauſe,

Die nachſtehende Verordnung des ſtellvertretenden General
andos X Armeekorps vom 31. Mai 1917 wird hiermit zur

andos 11 Armeekorps betr. Uberführung
von Binnenfahrzeugen über Lie Unterelbe zur

die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden.
3.

und Mittelſtandsküche und den Gaſtwirt
2

Bezugſchein und Quittung

Jn der eben

Für M 8 5 9.
4,

Einreichung der Forderungsnachweiſe,
t Die h teten haben die eingenonmenen Bezugſcheine

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis
ſäteſtens Freitag den 17. Auguſt 1917, mittags 12 Uhr,

an die ſtädtiſche Lebensmittelvertellungsſtelle, Große Ritterſtraße
Nr. 5 einsureichen.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag

den 23. Auguſt bis einſchl. Sonnabend den 25. Auguſt 1917 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg den 18. Auguſt 1917.
2 Kübtiſche Lebensmittel

Ausgabe der Brotzuſg merke,
Die Ausgabe der auf den Kopf der Bewölkerung entfallenden

Brotzuſatzmarken für die Zeit vom 16. Auguſt bis 10. Septemer
den 15. und Donnerstag

s 8 bis 11 Uhr und nachmittags
Burgſraße Nr. 1 gegen Vorlegung des Lehensmittelheſtes an die Haushaltungsvorſtände oder

deren erwachſene Angebörige in folgender Reihenſfsolge:
Am Mittwoch für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben

A bis einſchließlich M,
am Donnerstag für die übrigen Straßen.

Eine Ausgabe an anderen Tagen ſindet nicht ſtatt.
Merſeburg, den, 18. Auguſt 1917. L. A. I. 206/17.

Das ſtähtiſche Lebensmittelamt,

LA II 1I662/17.

den 16. d. Mie. von vormilta

Ehrenmitglied und grosser Wohltäter
Herr Rittwelcter u. Rommerzlenrat Ven der Reise zurück

Dr. med. Kneise,
Halle a. S,

Cbeltender Arzt der Heflanstalt Weidenplan

Auf Grund des S o des preußiſchen Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Reichsgeſetzes vom
11. Dezember 1915 wird folgendes beſtimmt:

8 1.
Die Uberführung von Binnenfahrzeugen mit und ohne eigene

Triebkraft über die Unterelbe zur Weſer darf nur mit Genehmi
gung der Hafenkommandantur Hamburg erfolgen.

8 2.
Anträge auf Genehmigung der Uberführung ſind bei der

Hafenkommandantur in Hamburg ſchriftlich unter Angabe der
Herkunft, der Bauart und Größe, bezw. Schleppkraft des Fahr
zeuges, des Eigentümers, gegebenenfalls des Mieters, ſowie wenn
der Kahn innerhalb der leßten 6 Monate mit dem Eigentümer

8 3.

nehmigt werden. wenn eine Beſcheinigung der Schiffahrtsabteilung
Anträge dürfen nur in beſonders dringlichen Fällen ge

beim Chef des Feldeiſenbahnweſens (Berlin NW. 40, Kronprinzen

S otto Dohkowitz.
m d

Freund mösl. Amwer
an beſſeren Herrn ſof. od. ſpäter

Kuh wit der gute
ufer 19) beigefügt iſt, daß das Fahrzeug auf der Elbe einſchließ zu verkaufen Annenſtr. 14.zu vermieten Roouſtr. 4, 1 Tr.

8





Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland erlitt der
Landſturmmann Arbeiter Hans Bullert von hier,
Winkel 9 wohnhaft. B. war ſchon vor längerer Zeit für
bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
deine 2 Klaſſe ausgezeichnet worden. Ehre ſeinem An
denkemn!

Ausgabe von Lebensmitteln. Für die laufende
je kommen zur Verteilung 100 Gr. Haferflocken,

50 Gr. Teiſg waren und 50 Gr. Kunſthontg. Ab
abe der Bezugsſcheine 8, 9 und 10 am Mittwoch und
onnerstag. In der Volksküche und den Gaſtwirtſchaſten

ind abzugeben für Mittageſſen en und Quättung
u. 8 und in Gaſtwirtſchaften für Abendeſſen Bezugs

ſchein umd Quittung Nr. 9.
Die Ausgabe der Brotzuſatzmarken wird am Mitt

woch und Donnerstag äm Alben e vorgenommen,
und zwar am Möt t woch für die Haushaltungen in den
Straßen A bis einſchl. Mund am Donnerstag für die
übrigen Straßen. Wir machen beſonders darauf auf
merkſam, daß das Lebensmüthelheft vorzulegen
iſt. Die Ausgabe der Marken exfolgt auf den Kopf der
Bevölkerung; ein Anterſchied zwiſchen Kinder über und
unter 6 Jahren wird nicht gemacht.

Die Ausgabe der Landeier findet in Zukunft durch
die Butterverteilungs el len ſtatt. Dieſe Neue
rung ha ſich als ratſam erwieſen, um eine ſchnellere Ver
teilung zu ermöglichen und vor allem das Kettenſtehen,
das ſich bisher an einer Verkaufsſtelle nicht vermeiden
ließ, in Wegfall zu bringen. Auf eine Fettmarke wird
ein Ei abgegeben. Dieſe Ausgabe beginnt am Freitag,
und zwar zunächſt in den Butterverteilungsſtellen J und 2.

Niedrigere Gemüſepreiſe ſind in der nächſten Zeit
infolge des gusgezeichnetem Wachstums, insbeſondere der
Bohnen, beſtimmt zu erwarten. Auf dem Markt hat
das reichlichere Angebot ſchon hier und dort dazu geführt,
daß die Ware unter dem Höchſtpreis abgegeben iſt.
Leider ſtammt dieſer freundliche Bericht aus Hannover,
gus deren Preſſe wir ihn entnehmen. Jn Merſeburgs
Umgegend ſollen die Bohnen auch recht gut geraten ſein.
Die Preiſe ſind aber noch „beſſer“,

Kriegspatenſchaft und Jugendfürſorge. Der Reichs
verband für Kriegspatenſchaften verfolgt das ideale Ziel,
jeder Kriegerwaiſe einen Menſchen zur Seite zu ſtellen,
der dem verwaiſten Kinde, der allein ſtehenden Mutter ein
treuer Freund und Berater wird. Er kann dieſe Tätigkeit
nur zum Segen der geſamten Kriegswaiſenfürſorge aus
üben und ausgeſtalten im engſten Zuſammenhang mit den
örtlichen Fürſorgeſtellen, die geeignete Kinder vorſchlagen
und geeignete Perſönlichkeiten zur Übernahme der Kriegs
patenſchaften gewinnen können. Gerade die Fürſorgeſtellen
ſind dazu berufen, weil ihren Mitarbeitern die werbende
Kraft eigen ſein wird, die begeiſterte Hingabe an eine der
artige Hilfstätigkeit faſt immer auslöſt. Finden ſich aber
Kriegspgten, die bereit ſind, das Amt in ſeiner tiefſten
und weiteſten Auffaſſung auszuüben und das Kriegskind
an Kindesſtatt dauernd in die häusliche Gemeinſchaft auf
zunehmen, fo wird der Reichsverband die Vermittlung

Dieſer in das Leben von Kriegskind und Paten ſo tief

C un ch Hilfe ſgch
ſchluß bringen er Reichsverba eh dieZwecke mit der Deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge,
als Mitglied des Arbeitsausſchuſſes für Kriegerwitwen
und s e e in engſter Arbeits gemeinſchaft und
kann durch ihre Vermittlung ſich aller konfeſſionellen und
interkonfeſſionellen Einrichtungen zur dauernden Verſor
gung von Kriegswaiſen bedienen. DerReichsverband für
Kriegspatenſchaften hofft, gerade in dieſer Zuſammen
aſſung keine weitere Zerſplitterung aller Beſtrebungen,
ondern ſt eine Verſtändigung und Zuſammen

arbeit herbeizuführen, deren Endziel ebenſo die warm
herzige, perſönliche Fürſorge wie die ausreichende auf
wärtsführende Verſorgung der Kinder unſerer Ge
fallenen iſt.

Das Wortheldentum bei den Bezugsſcheinſtellen.
Uns wird geſchrieben An den Bezugsſcheinſtellen kann
man häufig eiwe Erſcheinung beobachten, die die ſchnelle

Abfertigung des Publikums nur unnütz erſchwert. Es gibt
da Leute, und ihre Anzahl iſt nicht zu gering die,
wenn ſie mit ihren Forderungen von den Beamten zurück
ewieſen werden, ſich damit keineswegs zufrieden geben.
ielmehr verſuchen ſie, frei nach dem Dichterwort: „Und

biſt Du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt“, mit der Macht
ihrer Rede die Gemüter der Beamten zu erweichen. Mit
beweglichen Worten und in brennendſten Farben ſchildern
ſie ihre bemitleidenswerte Lage, und die unglücklichen Be
amten ſind gezwungen, den brauſenden Redeſtrom wehrlos
über ſich ergehen zu laſſen. Namentlich Frauen pflegen
ſich bei ſolchen Gelegenheiten als Meiſterinnen in der
Lunſt der Beredſamkeit zu erweiſen. Sie ſetzen in dieſem
Falle ihren ganz beſonderen Stolz darein, die zauberkräf
tige Wirkung ihrer Zungengeläufigkeit zu erproben. Der
artige Wortättäcken ſind gänzlich überflüſſig. Die Beamten
und Beamtinnen der Bezugsſcheinſtellen ſind am die geſetz
lichen Verordnungen gebunden. Jhr Verantwortungs
n iſt ſo groß, daß alle derartigen redneriſchen Fechter

s wirkungslos an ihnen abprallen; es wird nur über
u ige Zeit damit verkan. Außerdem liegt eine ausge
prochene Rückſichtsloſigkeit gegen das übrige Publikum

davin, das geduldig harren muß, bis dieſe Helden des
Wortes den Köcher ihrer Redepfeile geleert haben. Ge
hören doch dieſe Leute, wie ſich aus ihrem Verhalten von
ſelbſt ergibt, faſt ausnahmslos zu der Klaſſe von Menſchen,
die auch jetzt im Kriege über einen übermäßtzigen Vorrgt
von freier Zeit verfügen. Sie ſtehlen den Beamten, wie
auch den übrigen Anweſenden, unter denen einige vielleichther noch nach Lebensmitteln ſtehen müſſen, ihre koſt

bare Zeit. Dazu kommt, daß ſie meiſtens ſelbſt genau
wiſſen, wie unberechtigt ihre Forderungen ſind. Sie ver
ſuchen es eben einmal, in der freilich trügeriſchen Hoff
nung, daß die Verordnungen vielleicht eine Lücke gelaſſen
haben, durch ſie am Ende hindurchzuſchlüpfen vermögen
Zwei Verhaltungsmaßregeln ergeben ſich aus dem hier ge
rügten Benehmen, die wir dem Publikum dringend ans
Herz legen möchten. Man trete nur mit ſolchen Forde
rungen an die Bezugsſcheinſtellen heran, die man vor ſich
elbſt zu verantwöorken vermag. Dann abertrachte man
angach, ſein Anliegen möglichſt kurz und bündig vorzu

tragen, ohne in weitſchweifige Redensarten zu verlieren.
Ausſchluß von Vereinsmitgliedern. Das Bürger

liche Geſeßbuüch enthält keine ausdrückliche Vorſchrift über
den Ausſchluß eines Mitgliedes aus einem eingetragenen
Verein. Oftmals enthalten auch die Satzungen der Ver
eine keine Beſtimmungen darüber Mancher Vereinsvor
n iſt deshalb der Anſicht, daß in ſolchem Fall der Aus

luß nur auf dem Wege der Satzungsänderung mögliDas Königliche Dberlenberger e K.

deſſen die Meinung, daß eine Ausſchließung auch ohne
Satzungsänderung erfolgen kann, nämlich in dem allge

meinen, für die Faſſung von Beſchlüſſen des Vereins vor
geſehenen Verfahren. Iſt hiernach die Ausſchließung nicht
dem Vorſtand oder einem anderen Organ (Schiedsgerichtſt
übertragen, ſo entſcheidet darüber die Mitgliederverſamm
ung.

Beſchaffung von Turnſchuhen. Jn deutſchem Turner
kreiſen ſind zahlreiche Klagen laut geworden über die
Schwierigkeiten, paſſende Turnſchuhe für Sport, Spiel
und Turnen zu erhalten. Auf eine Anregung des Reichs
tagsabg. Dr. Müller-Meiningen iſt nun folgende Mit
teilung der Reichsbekleidungsſtelle vom 12. Juli ergangen:
„Die Auffaſſung, daß die Reichsbekleidungsſtelle den Ver
kauf von Turnſchuhen überhaupt verboten und die Bezugs-
ſcheinAusfertigungsſtellen angewieſen habe, in Zukunft
Bezugsſcheine auf Turnſchuhe überhaupt nicht mehr aus
zuſtellen, iſt in dieſer allgemeinen Faſſung nicht richtig.
Da es bereits zur Kennknis der Reichsbekleidungsſtelle
r e war, daß eine derartige irrige Auffaſſung beſtand,

für den Turnunterricht bewilligt würden. Dieſe Maß

Zurichtung
Es iſt ab

ſür Erſatzſoh
Wiomnen Paare E

h

Woche des

pflegerinnen in Merſeburg. In der letzten Woche dieſes
Lehrganges (5.-11. Auguſt) hielt Prof. Bithorn
Merſeburg ſeine letzten 4 Vorkräge über Lebenskunde,
in denen er an den Sprichwörtern- Raſt ich, ſo roſt ich.
Ehrllich währt am längſten Kleider machen Leute
Verlerne das Staunen nie! zeigte wie die ſchulent
laſſene Jugend zu feſſeln, zu bilden und zu erziehen ſei.
Daneben gab der Vortragende wieder ſehr wertvolle, von
tiefem Verſtändnis der Jugendpſyche zeugende methodiſche
Bemerkungen. Geheimer Regierungsrat Schwänert
vollendet in noch 4 Stunden ſeine Vorträge über Staat s
bürgerkunde, indem er zunächſt noch einiger Eigen
tümlichkeiten der modernen Wahlrechtsſyſteme gedachte und
beſonders die Natur und praktiſche Bedeutung ſogenannter
Verhöltniswahlen erörterete. Sodann wurden in aus
führllicher Weſſſe die verſchiedenen Beziehungen zwiſchen
dein Einzelſtaate Preußen und dem bundesſtaatlichen
deutſchen Reiche auf den Gebieten der Geſetzgebung und
Verwaltung d Demnächſt iſt die Behörden
organiſation innerhalb der preußiſchen Verwaltung ein
gehend beſprochen worden, woran ſich eine Betrachtung
über die Verſchiedenheit in Stadt Und Land in ver
walltungsrechtlicher Beziehung geſchloſſen Ha. Der hiex
nächſt gegebenen Darſtellung der Landarbetterfrage hat
ſich im letzten Vorkwage die geſchüchtiche Entwickelung der
Aubeiterfrage in Deutſchland überhaupt und insbeſondere
die an und vechtbiche a e Falbrſkarbeiters zu
geſellt. Pfarrer Sch u Tage Leißleng hellte drei Vorkräge über Jugend hen m e. Der Vortragende, der au
dieſen Gebiete eine reiche praktiſche Erſfahrung Hat ga
den Teilnehmer des Lehrgangs ſehr hrauchbare Richt
linien über Notwendigket, Bau und innere Einrichtung
des Jugendheimes. Kreisſchulinſpektor Minck
Merſeburg ſprach über Jugendgerächtshilfe, ihre
rechtleche Guundlage, ihre Aufgabe, ihre Organiſation.
Der r hat ſeit mehreren Jahren als Geſchäfts
führer des e e für n un und Jugend
geriichtshilſe in Merſeburg reſche Erſahrungen auf dieſem
neuen aber für unſere geſährdete Jugend ſo wichtigen Ge
biete gemacht (Siehhe 7., 8. und 9. Geſchäftsbericht für
Jugendpflege des Regierungsbegzirks Merſeburg). Die
Ausführungen erregten das lebhafteſte Jnteneſſe der Teil
wehmen und dew Willen zur Mikhilfe. Oberlehrer
Heompräſch ſprach in drei Vorträgen über die Organ
ſation der Jügendpflege (Bezirſs, Kreis und
Oxwtsausſchuß für Jugendpiege, Kretsfugendpſlege, Be
zirksleien, Vereine zu Förderung der Jugendpflege,
Sebbſtwerwaſltumg der Jugendllichen uſw.) Dieſe Aus
führungen gaben Veranlaſſung zu einer lebhaften Aus
ſprache und zeigten, wie großzügig die Organiſation im
Regierungsbegirk angelegt iſt und weder ausgebaut wird.
Die Grundſlaſche bildet eine We rff ügahng des Re
giüerungspräſidenten von Gersdorff vom
4. Januar 1911 (allſo vor dem bekann en Miniſtertal
erhaſſe). Die Untterweiſung in Handſfertigkeiden
(leichter Holz und Papparbeit) wurden durch Lehrer

achs muth Ammendorf und Pre uß Sangerhauſen
zu Ende gen Auf den geſelligen Abenden hielt

Oberlehren Dr. Taube einen Vortrag über die gegenwärtige Lage, der ſehr viel Beifall fand. Mitlelſchullehrer

iel ſen zeigte und beſprach eine Reihe von LichtTbildern die in das Weſen den deutſchen Kunſt einführten.Die Teimmehmer lernen ſo die herrtcen See en dgt

troffen iſt, wird jedoch eine leiſe
Ausbil

bilderhauptſtelle des Bezirks kennen. Jugendheimeund Juge ne mm lungen wurden auch in
dieſer Woche beſucht (Jugendheim des evangeliſchen Jüng
lings und Männervereins), wo Paſtor Werther den
Teiſnehmern eine Geſchichte der Jünglingsvereine bot und
Jugendheim in Meuſchau, das aus einer alten Schule
geſchmackvoll hergeſtellt worden iſt. Die Teilnehmer des
Lehugangs ſind von den Darbietungen und Unkerweiſungen
hoch beſviedigt. Jhre Liebe zur Jugend und der Mut,
auf dem ſchwierigen Gebiete der Jugendpflege auszu
halten, ſind geſtärkt worden, wertvolle Anregungen und
Fingerzeige für eine erfolgreiche Tätigkeit wunde ihnen
geboten. Schön wawn auch das harmonfſche Zuſammenleben
und Zuſammenarbeiten. Auf dem letzten geſelligen Abend
wurde dem Regierungspräſidenten für die Veranſtaltung
dieſes Lehrganges und den Vork ragenden der wärmſte Dank
von den Teillnehmern ausgeſprochen. Einſtimmig war der
Wunſſch, daß jedes Jahr ein ſolcher längerer Lehrgang für
Jugendpflege ſtattfünden möche.

Die beiden Militärkonzerte der Kapelle des
36 er Erſſatz-Batailllons aus Eisleben übten wie
derum eine große Anziehungskraft aus, denn ſowohl der
„Strandſchlößchen Garten am Nachmittag, wie auch der
Saal den „Funkenburg“ am Abend waren vollbeſetzt.
Kapellmeiſter Bar tzſch hatte zwei ganz verſchiedene Pro
gramme bunten und ſchwierigen Charakters zuſammen
geſtellt, die von dem Müuſikern techniſch und geiſtig ohne
Tadel zur Ausführung gelangten. Die Kapelle iſt in der
Dat auf der Höhe. Nächſten Sonntag kongzertient ſie

und abends im „Neuen Schützen
ha uſe“.

t

Die zukünftige Fleiſchverſorgung.

Wie wir von maßgebender Seite erfahren, ſind die
Befürchtungen, welche in der Bevölkerung über die
Einſchränkung der Fleiſchverſorgung auftauchen, unbe
gründet. Die Fleiſchration wird zwar vom 12. Auguſt
ab auf 250 Gramm wöchentlich herabgeſetzt werden, eine
weitere Zurückſchraubung iſt aber bis auf weiteres nicht
geplant. Nur wird vorausſichtlich auch im Preußen wie
ſchon für das Königreich Sachſen angekündigt worden iſt

im Monat September und im Monat Oktober je eine
fleiſchloſe Woche zur Schonung der ſtark ange
griffenen Viehbeſtände eingeſchaltet werden müſſen. Es
wird jedoch Sorge getragen werden, daß dieſe beiden
fleiſchloſenm Wochen um 3--4 Wochen auseinander liegen.
Auch werden die zuſtändigen Stellen beſtrebt ſein, wäh
rend dieſer beiden Wochen durch ſtarke Zuweiſung anderer
Nahrungsmittel einen gewiſſen Ausgleich zu ſchaffen. Ehe
eine veichliche und geregelte Kartoffelverſorgun

be

feſtgeſetzt werden

Die Schonung der Viehbeſtände iſt deshalb beſonders
notwendig, weil wir mit der Milchverſorgung in der
Hauptſache auf den eigenen Viehbeſtand angewieſen ſind
und dieſer durch die ſtarken Abſchlachtungen des Frühjahrs
und Sommers bereits ſtärker angegriffen worden iſt, wie
dies wünſchenswert erſcheint. Uberhaupt wird die Fett
und Milch verſorgung im kommenden Winter grö
ßeve Schwierigkeiten bereiten als die Fleiſchverſorgung,
da der Futtermangel (infolge Dürre) einen ſtarken Rück
gang der Milch- und Buttererzeugung mit ſich gebracht
hat und die Landwirte infolge des Futtermangels zu einer
ſtärkeren Abſtoßung des Viehes neigen. Die Butterver
ſorgung wird überdies dadurch erſchwert, daß die Einfuhr
aus den neutralen Ländern unter dem Druck unſerer
Gegner bedeutend zurückgegangen iſt und wir daher die
nötigen Winterveſerven in der Hauptſache aus den Er
ſparniſſen an der ohnehin ſchon eingeſchränkten inländi-
ſchen Produktion machen müſſen. Verſchärft wird der
Rückgang der Milchproduktion noch durch die Ausmahlung
des Getreides, welche dem Rindvieh das einzige noch ge
bliebene Kraftfutter, nämlich die Kleie, faſt vollſtändig
nimmt. Vom Ausfalle der Getreideernte erſt wird es
abhängen, ob die Ausmahlung des Getreides herabgeſetzt
und die Kleie-Grzeugung dadurch wieder wird geſteigert
werden können.
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Zur Aufklärung für Getreidegblieferer.
Der Großhandelsverband G. m. b. H. Merſeburg

ſchreibt uns
Jn der Getreidegbladung aus dem hieſigen Kreiſe ſind

durch nicht rechtzeitige Beſtellung von Säcken Stockungen
eingetreten. Die Schuld hieran hat nach Mitteilungen
von Landwirten die neuerrichtete Kreiskornſtelle
auf den unkerzeichneten Verband abzuwälzen verſucht.
n bitten deshalb um Aufnahme nachſtehender Auf

ärung:-
Zunächſt iſt der Verband trotz ſeines dahingehenden

Antrages als Kommiſſionär wiſcht angeſtellt worden und
hat daher mit der Getreideablieferung aus dem hieſigen
Kreiſe vorläufig direkt nichts zu tun. Er iſt allerdings
ein Jntereſſenverband der im Kreiſe als Kommiſſionär
beſtellten Handelsfirmen, ſein Zweck die gegenſeitige Unter
ſützung in allem Getreide-, Dünge- und Futtermittel
geſchäften, insbeſondere ſoll er darauf achten, daß die Ge
ſchäfte ſeiner Mitglieder auch in der für den Koſumenken
und den Kreis vorkeilhafteſten Weiſe geführt werden. Zur
glatten Durchführung und zur Stärkung der Finanzkraft
des Kreiſes hat der Verband vorläufig 165 000 Mk. bei
der Kreisſparkaſſe eingezahlt.

Solange die Ausſchließung des Verbandes als Kom
miſſionär noch, nicht feſtſtand, hat er ſich um Beſchaffung
genügender Säcke bemüht und bereits 20000 Stück
ſeinen S zur Verfügung ſtellen können. Es
war ſeinen fachkundigen Mitgliedern ſofort nach Erlaß
des Druſchprämiengeſetzes klar, daß bis zum 15. Auguſt
ein ungeheures Angebot einſetzen würde. Nachdem die
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Nichteinſtellung des Verbandes ausgeſprochen war, ſind
die Mitglieder des Verbandes an die Kreiskornſtelle, als
dar hierzu für die Reichsgetreideſtelle berufenen Jnſtanz,
wegen der Sackbeſchaffung verwieſen worden. Die Kreis
kornſtelle hat dann auch die Beſtellungen ſofort an die
Reichsgetreideſtelle weitergeleitet. Am 2. Auguſt ſind dann
von letzterer die erſten Säcke vom Elblagerhaus Magde
burg nach hier disponiert worden. Die Verladung erfolgt
jedoch erſt am kommenden Montag oder Dienstag.

Wozu werden nun Landwirte von der Kreiskornſtelle
dahin berichtet, daß die Schuld an dem Großhandelsver
band liegt? Für die Nichteingeweihten hat es nach Vor
ſtehendem den Anſchein, als könnte die Schuld an dem
Sackmangel weder bei der Kreiskornſtelle, noch bei den
Kommiſſionären, noch bei dem unterzeichneten Verbande,
ſondern vielmehr bei der Reichsgetreideſtelle oder deren
Lagerhaltern liegen. Dem iſt aber nicht ſo, vielmehr trägt
einen großen Teil der Schuld die Kreiskornſtelle
ſelbſt. Die vom Verbande beſorgten Leihſäcke und die
den Komiſſionären gehörigen Säcke decken bis auf die vor
übergehende Aushilfe mit etwa 6000 Stück den Geſamt
bedarf des Kreiſes. Die vorhandenen Säcke ſind, wie ſie
von den Landwirten abgefordert waren, dieſen übergeben
und von ihnen mit der Forderung um ſofortige Abnahme
des Getreides gefüllt worden. Die Kommiſſionäre konnten
aber von der Kreiskornſtelle keine Verladeverfügung er
halten und haben 8 Tage und länger darauf warten müſſen,
ſo daß die gefüllten Säcke nun bei den Landwirten für
den Verkehr tot dalagen und neben dem Mangel an Säcken
auch pekuniäre Verluſte durch unnötige Wagenſtandgelder
und Unbequemlichkeitem und Unzuträglichkeiten bei den
Landwirten zeitigten. Es iſt, das ein völlig unhalt
barer, dabei aber wnnötiger Zuſtand. Ehe die
Kreiskornſtelle die Abwickelungen der Geſchäfte übernahmerledigte dieſe zu Beginn der neuen Ernte den Handel
und kamen die Verladeverfügungen ſtets prompt aus Ber
lin, ſo daß ſelbſt die größten Anforderungen der Zucker

fabrik Körbisdorf, der Güler e Schkopau, Kitzen
uſw. ſofort befriedigt werden konnten. Daß Berlin ebenſo
prompt noch arbeitet, wird uns aus anderen Kreiſen, in
welchen die Kreiskornſtelle durch eine Handelsfirma ver
waltet wird, beſtätigt. Die Handelsfirmen pflegen An
forderungen und Erteilung von Verladeverfügungen immer
als wen zu behandeln und beides nur telegraphiſch weiter
zugeben.

Es iſt zu wünſchen, daß die Abladung, überhaupt die
ganze Geſchäftsabwickelung, ebenſo prompt in unſerem
Kreiſe vor ſich geht, und wenn irgendwo Fehler bemerkt,
dieſe abgeſtellt werden, nicht aber die Schuld auf andere
abzuwälzen verſucht wird

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 14. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Der Weißkohlverkauf an den Buden auf dem Markt

platze wird fortgeſetzt. Um mit den Beſtänden möglichſt
mell zu räumen, wird der Kohl in jeder beliebigen
enge abgegeben. Der Preis für das Pfund iſt von

26 auf 22 Pf. herabgeſetzt.

S Dürrenberg, 11. Aug. Weil ſie nicht ſparſam mit
dem Gasverbrauch umgehen wollten, iſt den Konſu
e des Gaswerkes hier der Gasverbwrguch wie

t mden de gaes g.e kürr z t wor
ehe Scarunter zu leiden. Es iſt mit dem Gas

verbrauch genau ſo wie mit der Hamſterei der Lebens
mittel ohne Rückſicht auf ihre Mitmenſchen ſuchen die
meiſten für ſich zu ramſchen, was und wo es geht. Ein
Verſuch das Gas den ganzen Tag über angeſtellt zu
laſſen, um den gewerblichen Betrieben das Arbeiten zu
ermögſtchen, ſchlug fehl, da die Konſumenten bald dahinter
kamen, daß ſie auch zu den anderen Tagesſtunden Gas
ewtnehmen konnten, obwohl es doch verbohen war. Der
gute Wille der Gasverwaſltung wurde indes mißbraucht
und umſomehr Gas verbrannt. Jn der Nacht zum
8. Auguſt zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde in der Ritter
gut Delitz a. S. auf zwei zur Flurbewachung be
ſtimmte Soldaten hinterrüchs aus ca. 50 Meter Entfernung
ein Schrotſſchuß abgefeuent, und dabei einer derſelben
W Wenn ſo daß er dem Lazarett zugeführt werden mußte.

e Exmittelungen über die Täkterſchaft ſind im Gange.
Sachdden liche Mitteilungen üben den Täter wolle man
denn GendaumerieWachtmeiſter Hoffmann in. Balditz
e 364) bei Dürrenberg übermittelhn. Jedenfalls

gt nach der „D. Ztg.“ hierbei ein Racheakt von einem
ſchon zur Angeige gebrachten Fellddebe vor.

Mücheln und Amgegend.,
13. Auguſt.

S Querfurt, 12. Auge Mit dem Eiſernen Kreuz aus
tzefichmet wurde der n und Batttterie

f Fwrütz Stter u be Sohn der Witwe A. Strauibel
aus Thaſldorf. Es iſt dies der zweite Sohn, welcher dieſe
e erhalten hat. Ferner exhtlellt das Eiſerne
Kreug der Dechnäker, zurzeit Unteroffitzierr, Anton Her
ber vom hier.

Freyburg (A.), 12. Aug. Denw hieſige Schweilne
verſichern gs verein hielt im „Gaſthofe zurWein raube“ unter Leitung des Büwrgermeſſters Böhme
eine ſehr zahlreich beſuchte außerordenliche Miätglieder
verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Ent
ſchädigungsſumme mach. den jeweiſligen Höchſtpreiſen feſt
zuſetzen. Magfſtwatsaſſeſſor Laddey ermahnte, de ſchon
wechi ſtachtthücher Zahl den Mätglieder durch immer neue
An werbungen zu vergrößern. Zum Schluß famd die Aus

hhung der Enmtſchädiſgumngsſummen zur vollen Zufriedende der Geſſchädigten ſtatt. Der Verein hat ſich bisher
gut entwickelt und ſegensrech gewirkt

Wetterwarte.
V. W. am 14. 8.: Abwechſelnd heitar und wolkig, ge

witterhafte Regenſchauer, Temperatur wenig verändert
15. 8.: Zunächſt ziemlich heiter, trocken, Nacht etwas kühl,
Tag ziemlich warm. Wetterunmſchlag in Ausſicht.

Vermischtes.
Ruhrepidemie, Jn der Bevölkerung des oberheſſi

S Dorfes Herchenhain iſt ein ruhrarkigeSpidem e ausgebrochen. Siebem Perſonen ſind plötz-
lich geſtorben

ch haben wieder die unſchuldigen gewerbe

pagne ſteigerte ſich die Feuertätigkeit kräftig.

zoſen zu ſtarken Angriffen vor.
und im Nahkampf abgewieſen. b

verluſtreich war ein Vorſtoß des Feindes ſüdweſtlich von

Die Einſchränkung des Fremdenverkehrs in Berch-
tesgaden. Das Bezirksamt hat den Aufenthalt der Fremden noch weiter eingeſchränkt und die zugelaſſene Zahl auf

die Hälfte derjenigen herabgeſetzt, die an einem Tag in
der Woche vom 15. bis 21. Juli beherbergt wurden. Bad
Reichenhall iſt ausgenommen.

Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Bahnzüge. Wie
man aus Homburg v. d. H. meldet, iſt Sonntag mittag
bei Bonames ein Arbeiterwagen der elektriſchen Straßen
bahn mit einem Zuge der elektriſchen Bahn Frankfurt
Homburg zuſammengeſtoßen. Zehn Perſonen wurden ver
wundet, darunter vier Arbeiter ſchwer.

Blitzſchäden. Jn Boltenhagen, Kreis Greifs
wald, ſind infolge Blitzſchlages gegen hundert Stück Rind
vieh, in Murchin, Kreis Greifswald, 36 Stück Jung
vieh ſamt ohne Erntevorräten verbrannt.

Eiſenbahnunglück in Weſtfalen. Auf dem Bahnhof
Neue Beockum fuhr ein Perſonenzug einem Rangierzug
in die Flanke. Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt, der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland. Nach einer Mel
dung des „Djen“ hat ſich auf der Strecke von Petersburg
nach Kiew eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe eveignet.
Ein Eiſenbahnzug wurde durch verbrecheriſchen
e zur Entgleiſung gebracht, alle Wagen wurden
ſtark beſchädigt. Zwei mit Soldaten vollbeſehte Wagen

vollſtändig zertrümmert, alle Jnſaſſen wurden
getötet.

Grauenhafte Mordtaten an Kindern. Jn Sulz-
bach bei Weinheim töttete. die 34 Jahre gitee Mlerr
meiſtergattin Minna Lenz, die in glücklicher Ehe lebte in
einem Anfall plötzlicher Gefſtesſtörumg ihren einzigen 13
jährigen Sohn Heinrich mit einem Beile, begab ſich dann
in den Wald und evhängte ſich. Von der Straf
kammer in Flems burg wurde der 18 Jahre alte Knecht
Neie aus Arwſülde in Nord Schleswig zu 5 Monaten Ge
färgnis verurteillt. Neie hatte dem 3 jährigen Sohn ſeines
Dienſtherrn ein Tau um den Hals geſlegt, dieſes am den
Schwanz einer Kuh gebunden und den Knaben durch das
wiiſlſd gewordene Tier zu Tode ſchleifen laſſen.

Feuer brach, wie „Reugter“ meldet, am Donnerstag
abend in einer Fabrik in Barking, einey Vorſtadt Lon
dons, aus. 13 Perſonen verunglückten tödlich, viele an
dere wurden verwundet. Die „Agence Havas“ meldet
Ein Brand von äußerſter Heftigkeit iſt Freitag nachmittag
2 Ahr im Kapitol Theater zu Towulouſe ausgebrochen.
Trotz ſchneller Hilfe muß das Theater als zerſtört
angeſehen werden. Man gibt die Hoffnung auf, das an
a Stadt haus zu vehten, auf das das Feuer über
pramg.

Eine beſondere Ehrung iſt einem Fräulein Jda
Schomski, Tochter des ſtädtiſchen Polizeiwachtmeiſters
Schomski in Hannover durch die Überreichung des Kriegs
verdienſtkreuzes zuteil geworden. Fräulein Schomski iſt
ſeit Ausbruch des Krieges an der hannoverſchen Straßen
bahn als Schaffnerin tätig und läßt ihren geſamten
Jahresverdien ſt an jedem Weihnachten hilfsbedürf
tigen Kriegerfrauen der Straßenbahn zukommen.

Ein Lumpenkerl. Verhaftet wurde in Speyer der bei
der Färberei Friedrich Meier im Neuſtadter Tal beſchäf
tigtee Kutſcher Wilkellm Wächter aus Gimmeldingen, der
meben dem Stallgebäude eine größere Menge chemiſcher
Waſchmittel zur Entzündung gebracht hat, wodurch dasPferd im Stall erſtickte und W die Familie Meier, deren

Wohnung über dem Stallgebäude liegt, gefährdet wurde.
Glücklicherweiſe wurde der Brand noch vechtzeitig entdeckt.
Mam nimmt aſt, daß der Kutſche die Tat aus Rache verübt
hat. Bei ſeiner Verhaftung fand man bei ihm noch einige
Hundert Mark, die von Geldern herrühren ſollen, die
Wächter unterſchlagen hat. Dieſe Anterſchlagungen ſollen
ſich auf etwa 2000 Mark belaufen.

Eine ſeltſame Urlauber-Kontrolle. Der franzöſiſche
eldwebel, der auf dem Bahnhof von Lyon die Urlauber
wontrolle unter ſich hatte, war bei den Soldaten die mit

ihm zu tun bekamen, ebenſo gefürchtet wie verhaßt. Jedes-
mal machte der Feldwebel Schwierigkeiten, drohte die
armen Poilus zuy Front zurückzuſchicken oder ihnen ſämt
liche Papiere gabzunehmen. Viele empfanden es daher noch
alle eine beſondere Gnade, wenn der Herr Feldwebel
gegen Entrichtung einiger Franken ſie laufen ließ. So
übte dieſer eigenartige Beainte ſeine Pflicht in der be
ſchriebenen Weiſe aus, bis vor kurzem eines ſchönen Tages
die gange Herrlichkeit ein jähes Ende nahm. Als der
Feldwebel nämlich tatſächlich wieder einmal einige Sol
daten an dem Antritt ihres Arlaubs dadurch gehinderthabte, daß er ſie kurzerhand feſtſetzte) natürhich muv in

der Abſicht, ihnen einige Franken zu erpreſſen da wurden
ſchließlich doch einige Vorgeſetzte auf ihn aufmerkſam und
betwachteten ſich de Perſon ihres Feldwebels etwas ge
nauer. Und ſiehe! Da ſtellte es ſich heraus, daß dieſer
Feldwebel ein längſt geſuchter Fahnenflüchtiger vom 2.
afrikaniſchen Bataillon war. Man hatte ihn bereits im
ganzen Lande geſucht, war aber natürlich nie auf den Ge
danken gekommen, daß der ſchlaue Fahnenflüchtige, um
ſeiner Beſtrafung zu entgehen, die Uniform und Rolle eines
Feldwebels übernommen hattte, dem noch dazu ein wich
tiger militäviſcher Poſten übertragen worden war.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 13. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen Schlachtfront wuchs nach ver

hältnismäßig ruhigem Tage die Kampſtätigkeit in den
Abendſtunden wieder zu erheblicher Stärke an. Unſere
Artilleriewirkung gegen feindliche Vatterieneſter war gut.
Sie zerſprengten auch Bereitſtellungen engliſcher An
griffstruppen öſtlich von Maſſines.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs des Chemin des Dames und in der Weſt-Cham-

Nördlich
der Straße Laon-Sotſſons brachen geſtern früh die Fran

Sie wurden durch Feuer
Ebenſo vergeblich und

Ailles.An der Nordfront von Verdun Bikwiee auf beiden
Maasufern heftige Artilleriekämpfe entwicke

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.

Eins unſerer Fliegergeſchwader
griff geſtern England an.

Auf die militäriſchen Anlagen von Southend und Mar
gathe an der Themſemündung wurden mit erkannter Wir
kung Bomben abgeworfen Eins unſerer Flugzeuge w
vermißt.

Auf dem Feſtlande ſind geſtern 14 feindliche
Flieger und 1 Feſſelballon abgeſchoſſen

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Lebhaftes Feuer nur ſüdlich von Smorgon, von Luih

bei Tarnopol und am Zbrucz. Hier kam es mehrfach zu
Zuſammenſtößen von Streifabteilungen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.u der weſtlichen Moldan gelang es trotz e
feindlicher Gegenwehr, die in zahlreichen Gegenangriſſen
zum Ausdru kam, unſeren Geländegwinn ſüdlich des Tro
toſulTales weiter auszudehnen,

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Der hartnäckig verteidigte Ort Panein iſt im Sturm

genommen. Entlaſtungsvorſtöße der Ruſſen und Ru
mänen gegen die benachbarten Abſchnitte unſerer Front
waren vergeblich Sie v verknſtre

Am unteren Sereth blieb die Artillerietätigkeit lebhaft.
Mehrere feindliche Angriffe zwiſchen Bucanl Mündung
und Donau wurden zurückgeſchlagen,

Mazedoniſche Front.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Jm Monat Juli betrug der Verbuſt der Luft
ſtreitkräfte unſerer Gegner

34 Feſſelballons und mindeſtens
213 Flugzeugeovn denen 89 hinter unſeren, 115 jenſeits der feindlichen

Linien durch Luftangriff und Abwehrſeuer brennend zum
Abſturz gebracht wurden.

Wir haben 60 Flugzeuge und keinen Feſſelballon
verloren.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Der bulgariſche Heeresbericht.
Softa, 13. Aug. Generalſtabsbericht vom 12. WMazedoniſche Front: Auf der ganzen Frori

ſchwaches Artilleriefeuer, das ſüdlich Doiran ein wenig
lebhafter war. Auf dem Oſtufer des Wardar wurde eine
feindliche Erkundungsabteilung durch Feuer verjagt. An
verſchiedenen Stellen der Front Patrouillentätigkeit.
Rumäniſche Front Bei Mahmudig Gewehrſeuer,
bei Tulcea mäßiges Artilleriefeuer, bei Jſaccea verein
zelte Kanonenſchüſſe.

Der tkürkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 13. Aug. Amtlicher Tagesbe-

richt vom 12. Auguſt. An der Kaukaſusfront lebhafte
gegenſeitige Patronillentätigkeit. Singiſfront
10. Auguſt abends 9,45 Uhr gingen zwei engliſche Kom
ggnien mit 3 Maſchinengewehren und eine 66 Mann
arke Patrouille mit 2 Maſchinengewehren gegen den

rechten Flügel der Gazagruppe vor. Der Patrouilken
führer, Offizierſtellvertreter Jſſa Nadji, griff mit ſeiner
21 Mann ſtarken Patrouille den Feind im Vorgelände
überraſchend mit Handgranaten an, warf ihn zurück und
verfolgte ihn. Ein Engländer wurde gefangen genommen.
Jſſa Nadji fand bei ſeiner kühnen Tat den Heldentod
Am 10,50 Ahr abends griffen nochmals zwei engliſche
Kompagnien an, wurden aber im Bajonettkawpf abge
wieſen und ließen 10 Tote zurück. Unſere Patrouillen
überfielen einen feindlichen Kavalleriepoſten, Löketen von
ihm 6 Mann und nahmen einen gefangen.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin, 13. Aug. (Amtlich) Jm Sperrgebiet um

England wurden durch unſere U-Boote wiederum 21000
Br. -Reg. To. verſenkt. Unter den verſenkten Schiffen
ſchier ſich der bewaffnete engliſche Dampfer „Penin
ſula“, 13 884 Tonnen, mit Kohlen und Stückgut von Eng
land nach Liſſabon, ferner ein großer, durch vier Be
wachungsfahrzeuge geſicherter Dampfer.

Erfolgreiche Angriffskämpfe in Rumänien
Wien, 13. Aug. Am geſtrigen Tage verſuchten die

Rumänen, gegen den rechten Flügel des Augriffsraum
am Sereth vorzugehen. Sie vermochten jedoch nirgends
Raum zu gewinnen und erlitten ſehr bedeutende Zt
Eine deutſche Diviſion allein hatte ſteben Gegenangrif
abgewieſen, um dann im Verein mit noch anderen Kräften
ſelbſt zum Angriff überzugehen. Der eigene Angriff hatte
vollen Erfolg. Am Nachmittag war Tiſita genommen
und die eigenen Truppen drängten dem Feind vis an die
Bahn Maraſeſti--Pandin nach. Die über Tifeſti einge
ſetzten Deutſchen begegneten gleichfalls nordweſtlich Tifeſti
ſtarkem feindlichen Widerſtand. Wiederholte feindliche
Gegenſtöße wurden jedoch ſämtlich abgeſchkagen. Jm
Oitoz Gebiet führte der Feind geſtern mehrfach ſtarke
Kräfte zum Gegenſtoß vor. Eine unſerer bewährten Di
viſionen hatte bis abends 12 Angriffe unker überans
ſchweren Verluſten des Gegners abgeſchlagen. Tauſend
tote Rumänen liegen vor unſerer Front. Weiter nördli
erreichten unſere Truppen den Oſtrand von Roſzesei un
den Bahnhof Slanio und befinden ſich im Abſtieg in das
TrotusTal. Auch die ruſſiſchen Angriffe in der Buko
wing wurden alle abgewieſen. Der Feind erlitt überall
nur Verluſte, ohne irgendwelchen Erfolg zu erzielen

Feindlicher Flieger über Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 13. Aug. r Geſternabend gegen 48 Uhr erſchien wiederum ein feindlicher

Flieger über Frankfurt, der wahllos mehrere Bomben
der durch den Sonntagsverkehr ſtark belebten Stadt ab
warf. Bisher ſind vier Tote und mehrere Verletzte 4
beklagen. Jm franzöſiſchen Heeresbericht
wird hierüber gemeldet: Als Vergeltung gegen die deut
ſchen Bombenabwürfe auf Nancy und die Gegend nördlich
von Paris haben geſtern zwei Flugzeuge, geführt von
Leutnant Meſergues und Unterleutnant Beaumont, Frank
furt a. M. mit Bomben belegt, Beide Apparate ſind un

perſehrt zurückgekehrt.
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Tiferschüttert und ganz unerwartet
erhielt ieh die traurige Nachricht, dass am
29. Juli d. Js. wein heiss- und inniggeliepter,
mir unvergesslicher Mann, meines einzigen

Lieblings Hebevoller Vater, unser lieber, guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

laacdetertimann Hans Bullert, e
Ritter den Kisernen Kreuzes II. KIssse,

dem blutigen Weltkrieg zum Opfer Kal.

In tiefem Schmerze
Ton Bullert und Sohn vehst Eltern,

Scawegereſtern und Gerchwlstern.

r u. Aen i
ente nahm ag 3 nur rergtert nach schwerem,

e Leiden unsere gute Mükter, Schwieger- und
rgrs mutter

Frau Caciſe Berlin
im fast vollendeten 78, Lebensjahre.

Mersebaurg, den II. August 1917.
Die tieftauernden Hinterbliebenen
käme Steigermann,
Falle Sorgler, Hagdehurs.
Wilhelm Berlin, Anweutont,

Die n in Nauwburg statt.

Nachrut.
Am 11. August Verstarb unser langſäkriges Rhrev-

mitglied, der Kamerad

Herr Carl Berger,
Rittmeister d. L. S. D. Keammerzienrat, Stadtrat,

Brauerei und Rittergutsbesiteer-
Er hat dem Verein 30 Jahre angehört und gtets sein

lebhaftes Interesse Sir r brte Ohar
ist Sra ans

Merseburg, den 13, August 1917.
Das Direktorium

des Aelteren Krieger vereins

Am 11. August d. Js. gtarb uner-
Wartet unser hoch verehrtes Mitglied, der

Königliche Kommerzieurat Ritmelster

Herr Carl Berger.
Das Warme Iateresse, das der Dahingeschiedene

unseren Bestrebungen in hochherziger Weise ent-
I Segengebracht hat, sichert ihm unauslösehliche Dank-

Harkeit und ein énrendes Gedenken

Ber Verein ehem. Kavallertsten
zu rergenurs ne Umgegend

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Ent-

schlafenen sagen Wir nur auf diesem Wege denen
herzlichen Dank, die ihren Sarg s0 reich mit Blamen
schwückten und inr das ehren volle Geleit zur letzten

Ruhestätte gaben. Besonderen Dank Herrn Pastor
Barthold für die trostreichen Werte im Hause und
am Grabe, ebenfalls Herrn Lehrer Holbe für den
erhebenden Gesang mit der lieben Schuljugend

Kötagehen, den 12. Aggust 1917.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Zatzseh, höhe

Heute vormittag verschied schnell und unerwartet am
Heraschlag mein Ueber Bruder, mein treüer Freund und
Sozius, der

Kgl. Kommerzienrat Brauerei- und Rittergutsbesitzer

Herr Carl Berger
in Merseburg.

Er war nicht nur mein geliebter Bruder, sondern auch
mein treuester bester Freund. Mehr als 30 Jahre haben wir
in inniger Gemeinschaft und gröseter Harmonis zusammen
gewirkt

Sein Hiagcheiden ist für mich und meine Firma ein
unsrsetzlicher Verlust.

Loeipsig, z. Zt. Werder b. Merseburg, II. August 1917.

Max Berger,
Kgl. Kommerzienrat.

Ganz unerwartet entriss aus der unerbittliche Tod heute früh unseren
hochverehrten Herrn Cuet und Mitinkaber der Firma

Stadtbrauerei Carl Berger, Herseburg
den Königl. Prouss. Kommorzienrat, Stadtrat

Z, u. Ritas ter und Kempagnieekei

mitten aus seinem arveitsreichen Leben.

Der Verstorbene war uns bis zum letzten Augenblick ein allzeit
gütiger, Wehlwollender Cuet, eis Freund und Berater, dem stets das Wokl-
ergehen seiner Angestellten ein Herzensbedürfnis War.

Vzermüdlich bestrebt, überall bilfreich beizustehen, hat sich der sofrüh Entschlafene wie allerorte, auch bei uns ein Denkmal nie autkörender
Verehrung und Dankbarkeit xesetzt.

Merseburg, den 11. August 1917.

Die Kanfmägnigchen Bgamfen der Pirma Stadtbraueret
Carl Berger zugleich in Namen der im Neeresdienst

stehenden Herren

Am 11. August verschied nach Kurzem Leiden unser hechverehrter Cuet,

der Rommerzienrat

Herr Carl Berger
Durch sein Vornehmes Wesen und seinen gereckten Charakter hat er es

verstanden, sich die Liebe und Verehkrung aller seiner Unterstellten zu erwerben
und zu erhalten.

Für alle Zeiten werden wir seiner gedenken ung wird er andauernd
unter uns fortleben als das Vorbild fredester Pflichtertüllung und unermüälicher
Schaffensfreude.

Rittergut Werder, den 13. August 1917. e

S

Das Gesamtpersenal des Rittergutes Werder.
t t 7 nen
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